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desſelben, ließ der farrer dem genannten Kinde die heil ＋

T

aufe
ertheilen.

Die verlangte Vatererklärung betreffend, burde —1 dem be
treffenden Protokolle die der Vatererklärung und der
„vor der Civilbehörde abgegebenen Erklärung der Einwilligung
3Uur Eh e“ infach IN dem Protocolle angemerkt

Wir haben tleſe älle einfach als vorgekommene facta er

30 und I weit davon entfernt ſie als Ri nur für andere
Fälle aufſtellen 3uU vollen wenn 8 INI gegebenen 0 nögli
iſt wird C8 empfohlen hierüber die Weiſung der II
Oberbehörde einzuholen Auf dem flachen Ande werden ſolche
Fälle wohl eltener vorkommen; Iu großen (dien treten
ſie unvermuthet an den Pfarrer heran, und C8 iſt IMmmer gut
enn ihm die wohlüberdachte Kenntniß der bezüglichen kirchlichen
und bürgerlichen Geſetze augenblicklich 3U Gehote

Wien Canonicus — Karl worza

III (Zur Schließung der Ehe zwiſchen
eonfeſſionsloſen und chriſtkath

ſcher Perſon
Der gelehrte Benedikt XIV E Iu der Ulle „Singulari
NObis über das impedimentum disparitatis ultus na  chen
geſetzliche Normen auf

Die Veranlaſſung dazu war die rage: Ob die Ehe wiſchen
Cnem Y  4419  Uden und Cuner Proteſtantin geſchloſſen, E dann die
2

H

äreſie abgeſchworen und der Jude das Sakramen der T  aufe
mpfing, werden müſſe 2 Antwort , weil die Einge⸗
gangene Ehe null und nichtig war TOpPter impedimentum ISPa-
Titatis eultus

lautet Gamobrem 81 matrimoOnIO de gu NUIIC

glmus impedimentum disparitatis cultus mtercesserit InSPICien-
dili-dum St All ILi mulier Obnoxia fuerit quod Ut COgoscatur

genter St perscrutandum Muln CallOnlCO tale impedimentum
decretum fuerit aut COlhinunl écelesiae Catholicae onsuetudine
stabilitum praeterea All mulier Protestantium haeresi infecta hac
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COonsuetudine teneatur Nam mulier, Cumn foedus iniit, dirimenti
h0o6E impedimento detinebatur, 306E Satis Est, Ut matrimonium Irri-
tum habeatur, directe quoa mulierem, Oblique quoad virum; licet
hie superioris auctoritate, qu legem Ulit, Sit Obnhoxius.“

autet „Qua quidem 1 K ommnes Conveniunt, Ob
cultus disparitatem irrita matrimonia CSSE, quidem jure 84CTPO-·

CallOonhuln 8ed generali cclesige more, qui pluribus abhine
seculis viget, AC Vim legis Obtinet.“

Im 11 heißt V.* Hoe siquidem impedimentum
habet 1locum in matrimoniis COrum, qui haud SUlr aPt 5

initiati, licet alsam ambo religionem sectantur; neque VIM
Ullam habet III matrimoniis 7 qui 2 Susceperunt;
etsi aAlter catholicus, nhaereticeus alte  I. fuerit, plane COnstét,
1CItA Ila quidem, 8ed rata ESSe. IIlud autem vigore COmpertum
8t 12 EOruln Conjugiis, quorum GI baptismi St particeps, C. —

Omain0o alter.“
17 autet „ Postremo EXxploratum habemus, ab naeretieis

baptizatos, 81 20 CANN aetatem venerint, 1 Jud bona malis dis-ꝓ
picere Del possint, abque erroribus baptizantes adhaereant,
08 quidem ab Ecclesiae auctoritaté repelli, 118 bonis Orbari Omni-
bus, quibus fruuntur 11 cclesia Vversantes, amen ab ejus ALC-

toritate 1 legibus Uberari.“
—6 der „Synodus dioecesana“ ſagt Benedikt: „Si guis Hdelis

CU  — haeretica baptizata matrimonium cContrahit, VETUIN Est matri-
monium, quamvis béccat Contrahendo, 81 Sciat CAIMN haeréeticam,
Sieut peccaret, 81 X III Contraheret, II

M. PTOPer h 0 6 matrimonium Grimitnr.“
Lib I C. III Ita IR 4

owoh In der angeführten Ulle al l der „Synodus
dioecesana“ ird die als der inzige Markſtein für
die Giltigkeit der Ehe beſtimmt. Die Schließung der beabſichtigten
Ehe (die den Miſſionären gewährten Facultäten gehören nicht
3Uum hierortigen Thema) iſt ſomit einzig und allein zwiſchen Ge
tauften und E Ungiltig.
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Eine größere kirchliche Strafe kann den confeſſionsloſen
Laien doch nich el treffen, als die der Excommunication, und
doch die Schließung der Ehe en katholiſchen
riſten und éexcommunicirten Perſon giltig

eiter ſagt Benedikt XIV IM 8 au  rücklich, daß, ſo
bald Jemand getau ſei, werde EL Cin Mitglied der Kirche, und
wenn eT Iu der Häreſie verharret ſo ſei CEr 5  war der Wohlthaten
der katholiſchen Kirche erau aber von ihren eſetzen Urchau
nicht entbunden

ap ſagt II ſeinem „Paſtoralunterricht üher die e“
„Eine getaufte Perſon kann mit ener ungetauften keine iltige
Ehe eingehen „Dieß und nuL dieß Iſt das trennende Ehe
hinderniß der Religionsverſchiedenheit 184

Adam o Uhrig chreibt ſeinem „Syſteme des Ehe
4

„Auf den Grund des inderniſſes der Religionsverſchie—
denheit iſt die Ehe nichtig, zwiſchen etauften
und Ungetauften geſchloſſen wird 14

Ob der etaufte Cein olt oder Eun Häretiker CEin

Apoſtat U ſei, iſt gleichgiltig
Aher iſt Guch
a) die 9e zwiſchen nem Proteſtanten und Ungetauften,

die Ehe zwi  en Mem Apoſtaten, dergleichen die
Freikirchler u und menl Ungetauften, endlich

C) die Ehe zwiſchen Mem Katholiken oder Proteſtanten,
und dbon Freikirchlern (d ungiltig Getauften Enne bir
Uwi che Mißheirath (disparagium) h lLein En nit

Dagegen iſt die Ehe
a) zwiſchen Cmnem Katholiken und Häretiker,
en mem Katholiken oder Proteſtanten und CIMem

Apoſtaten, h Judenthum, Heidenthum, Islam oder
zur Freikirche Uebergetretenen, ofern ur giltig getau iſt,
und on keine Hinderniſſe obwalten, kein Miß h enrdt,
ſondern ern Sacrament.“ 351.
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Zwiſchen den Freikirchlern und den Confeſſ 1onslſ en dürfte

8 Iu Bezug auf den Glauben wohl kaum einen Unterſchied geben.
Und doch iſt —  — Ehe zwi  en einem Katholiken. und einem giltig
getauften Freikirchler giltig

Wenn und wo C8 ſich immer die Giltigkeit der Ehe
zwi  en katholiſchen Chriſten und Akatholiken gehande hat, wurde
und wird immer der Beweis erlangt, daß der Akatholik giltig
getau worden ſei

Und wie viele Secten finden wir M den letzten Jahrhun⸗
derten, deren Glaubensſymbolum analog dem der Confeſſions—
loſen gleich U iſt

Die Wiedertäufer verwerfen einen Hauptlehrſatz der

katholiſchen ir  E, die Kindestaufe, und doch iſt die Ehe zwiſchen
einem Menoniten und einer katholiſchen Perſon, ſobald die Gil
igkeit der Taufe des Menoniten erwieſen iſt, vollkommen giltig

Der came „confeſſionslos“ entſcheidet gar ni Urde
der Seelſorger beim Brautexamen direct an manchen Bräutigam
die mit 10 oder nein U beantwortenden Fragen In Bezug auf
den Glauben ſtellen, ſo dürfte E Iu manchen Fällen einen aus
geſprochenen Confeſſionsloſen finden.

Uebrigens iſt confeſſionslos Ui gleich religionslos; und
ogar die Gleichbedeutung beider Ausdrücke concedirt, hat Aichner
doch Recht, CET agt „Quod 81 baptizatus CUIII Derson COH-

zungitur, quae Sectae Hde Christiana alienae adscripta 8 (e
8. Rongeanismo), distinquendum st utrum sSectaria valide
baptizata Sit, NEG 81 ita Sit, VI indelebilem baptismi characé-
terem matrimonium tiam tum pleno valore COnstat, quando miser
COmjux 0a0n12 eligionisprinceipiareßeoit.“ p. 565.

Es handelt ſich hier die Giltigkeit der Ehe IN fOro
cclesiastico et conscientiae nicht 11 foro Civili.

ES mag ſein, daß u Oeſterreich nach der Behauptung des
Dr Eduard Rittner) auf run. des „Eheverträge zwi⸗

„Oeſterreichiſ ches Eherecht“ p. 141 un 142
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El Chritten und 7

Perſonen, welche ſich Ni 5  AUr chriſtlichen
Religion hekennen, können nicht giltig eingegangen verden“ —  —
Eheſchließung zwiſchen einer katholiſ chen Perſon und einer confeſ—
ſionsloſen für Ungiltig rklärt werden mo oder ereits wurde,
aber hier iſt eben die Rede von der Ehe 111 fOrO Conscéientiae und
vbon den Eheverträgen

Da, bte itiner emerkt, die Thatſache der Taufe nicht
mehr maßgebend iſt hei der Aufſtellung des Hinderniſſes der Re
igionsverſchiedenheit, ondern die Thatſache der Kirchenangehörig—
keit, ſo kann * mit der Zeit ahin kommen, daß, obwohl die
Mehrzahl der Bewohner das Sacrament der Qufe nicht
pfangen aben wird, doch ieſe Bewohner für 1 gehalten
werden

Der Q kann allerdings Heiden 3u riſten und Liſten
3u Heiden empe  5 aber eßhalb ird immer die Qufe der
Markſtein des Chriſtenthums leihen

ehmen wir folgenden au Aus einem Staate, u
welchem die Confeſſionsloſigkeit kein bürgerliche Hinderniß ildet,
kommt ein Ehepaar nach Oeſterreich. Der Mann iſt confeſſionslos,
dad Weib iſt proteſtantiſch. etde Aben giltig das Sacrament
der heil ＋

VW

aufe empfangen. Nun reten elde zur katholiſchen
11 über. 45.  —  etzt iſt die rage ſt ihre im Staate einge—
gangene Verbindung eine giltige he, oder müſſen ſie erſt etzt
die Ehe ſchließen?

halte dafür, daß die üm Staate X geſchloſſene 96e
giltig iſt; ebenſ 0, 808 C. katholiſch waäre. Die Ehe,
en einer confeſſionsloſen und einer katholiſchen Perſon 9e
chloſſen, iſt ſomit Inl fOro ecclesiastico giltig

ES er ich übrigens von ſelbſt, daß der Seelſorger
In einem ſolchen Falle ſich Ran das hochwürdigſte Ordinariat
Ertheilung der Weiſungen wenden mu

Klagenfurt. Dr Valentin Nemez.


